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©  Fixier-und  Justiervorrichtung  für  die  flächigen  Bauelemente  einer  vertikale  Pfosten  aufweisenden 
Vorhängefassade  eines  Gebäudes. 

©  Die  Fixier-  und  Justiervorrichtung  besteht  im  we- 
sentlichen  aus  einem  U-Förmigen  Halteprofilstück 
(15),  welches  einen  vertikalen  Pfosten  (16)  des  Bau- 
elementes  umgreift.  Die  parallel  zueinander  stehen- 
den  Schenkel  (17,18)  sind  mit  jeweils  einem  Füh- 
rungsschlitz  (19)  versehen,  der  sich  vom  unteren 
Rand  nach  oben  erstreckt.  In  diesen  Führungsschlitz 
(19)  greift  ein  Steg  (11)  einer  ebenfalls  U-förmigen 
Führungs-Schiene  (12)  ein,  die  an  der  Gebäudewand 
angeschlagen  ist.  Das  Halteprofilstück  (15)  ist  außer- 
dem  mit  einer  Innengewindehülse  (21)  versehen,  in 
die  zur  Höheneinstellung  eine  Stellschraube  (22)  ein- 
gedreht  ist.  Der  vertikale  Pfosten  (16)  der  Vorhänge- 
fassade  ist  durch  eine  Verbindungsschraube  (13)  mit 
dem  Halteprofilstück  (15)  verbunden.  In  den  paralle- 

CM  len  Schenkeln  des  Halteprofilstücks  (15)  sind  hori- 
^   zontale  Langlöcher  (23,24)  vorgesehen,  um  den  Pfo- 
(j)  sten  (16)  bzw.  die  Vorhängefassade  zur  Gebäude- 
^   wand  auszurichten. 
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FIXIER-  UND  JUSTIERVORRICHTUNG  FÜR  DIE  FLÄCHIGEN  BAUELEMENTE  EINER  VERTIKALE  PFOSTEN 
AUFWEISENDEN  VORHÄNGEFASSADE  EINES  GEBÄUDES 

Die  vorliegende  Neuerung  betrifft  eine  Fixier- 
und  Justiervorrichtung  für  die  flächigen  Bauele- 
mente  einer  vertikale  Pfosten  aufweisenden  Vor- 
hängefassade  eines  Gebäudes,  die  zur  dreidimen- 
sionalen  Ausrichtung  der  Bauelemente  ausgelegt, 
an  einer  an  dem  Gebäude  anschlagbaren  Füh- 
rungsschiene  festlegbar  und  einer  Stellschraube 
zur  Höhenverstellung  der  Bauelemente  versehen 
ist. 

Aus  der  DE-PS  16  09  503  ist  bereits  eine 
Vorrichtung  der  in  Frage  kommenden  Art  bekannt. 
An  jedem  Bauelement  der  Vorhängefassade  sind 
gebäudeseitig  mehrere  Ausleger  angeschweißt,  die 
eine  Innengewindebohrung  aufweisen,  in  die  eine 
Stellschraube  eingedreht  ist.  Der  Schraubenschaft 
greift  in  ein  schräg  zum  Bauelement  verlaufendes 
Langloch  ein,  welches  in  einem  Stützelement  vor- 
gesehen  ist.  Das  Stützelement  liegt  dabei  in  einer 
an  einer  Gebäudewand  befestigten  Führungsschie- 
ne. 

Bei  dieser  an  sich  bewährten  Konstruktion  hat 
es  sich  jedoch  als  nachteilig  herausgestellt,  daß  die 
Abtragung  der  durch  das  Gewicht  der  Bauelement 
erzeugten  Kräfte  durch  die  Schraube  hindurch  er- 
folgen  muß. 

Außerdem  ist  die  Ausrichtung  der  Bauelemente 
in  horizontaler  Richtung  sowie  in  der  zur  Wand 
parallel  stehenden  Ebene  äußerst  umständlich. 
Darüber  hinaus  ist  der  gesamte  Aufbau  aufwendig. 

Der  vorliegenden  Neuerung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Fixier-  und  Justiervorrichtung  der 
Eingangs  genannten  Art  in  konstruktiv  einfacher 
Weise  so  zu  gestalten,  daß  die  Ausrichtung  der 
einzelnen  Beuelemente  der  Vorhängefassade  we- 
sentlich  vereinfacht  und  daß  durch  eine  verbesserte 
Abtragung  der  Kräfte  die  Belastbarkeit  gesteigert 
werden  kann. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  durch  ein  im  Quer- 
schnitt  U-förmig  ausgebildetes,  den  vertikalen  Pfo- 
sten  des  Bauelementes  umgreifendes  und  an  der 
Führungsschiene  festlegbares  Halteprofilstück  ge- 
löst,  dessen  parallel  zueinander  stehene  Schenkel 
mit  jeweils  einem  Führungsschlitz  versehen  sind, 
die  sich  vom  unteren  Rand  nach  oben  erstrecken 
und  die  ein  Steg  der  Führungsschiene  eingreift  und 
welches  eine  Innengewindhülse  aufweist,  in  die  die 
Stellschraube  eindrehbar  ist,  dessen  dem  Schrau- 
benkopf  gegenüberliegendes  Ende  sich  auf  der 
Führungsschiene  abstützt,  und  daß  der  vertikale 
Pfosten  durch  wenigstens  eine  Verbindungsschrau- 
be  mit  dem  Halteprofilstück  verbunden  ist,  wobei 
entwer  in  den  parallelen  Schenkeln  des  Halteprofil- 
stückes  oder  in  den  zugeordneten  Wandungen  des 
vertikalen  Pfostens  jeweils  ein  horizontales  Lang- 

loch  vorgesehen  ist.  Um  ein  flächiges  Bauelement 
einer  Vorhängefassade  zu  befestigen,  sind  übli- 
cherweise  vier  oder  sechs  Halteprofilstücke  not- 
wendig.  Jedes  Halteprofilstück  ist  nunmehr,  be- 

5  dingt  durch  die  Führungsschlitze  auf  den  im  Ab- 
stand  zur  Wand  verlaufenden  Steg  einhängbar,  so 
daß  das  durch  das  Gewicht  des  Bauelementes 
bedingte  Moment  zum  größten  Teil  auf  diesen 
Steg  übertragen  wird.  Außerdem  läßt  es  sich  zur 

70  Ausrichtung  in  bezug  auf  die  vertikalen  Ränder  des 
Bauelementes  auf  dem  Steg  in  besonders  einfa- 
cher  Weise  verschieben.  Die  Höhenverstellung  er- 
folgt  nach  wie  vor  durch  die  Stellschraube.  Die 
Ausrichtung  parallel  zur  Ebene  der  Wand  oder  der 

75  Betonkonstruktion,  d.h.  die  Einstellung  des  Abstan- 
des  ist  in  besonders  einfacher  Weise  durch  die 
horizontalen  Langlöcher  ermöglicht,  die  quer  zu 
der  Längsachse  der  am  Gebäude  festgelegten 
Führungsschiene  stehen. 

20  In  weiterer  Ausgestaltung  ist  vorgesehen,  daß 
die  Langlöcher  in  den  parallel  und  im  Abstand 
zueinander  stehenden  Schenkeln  des  Halteprofil- 
stückes  vorgesehen  sind,  daß  in  jedem  Schenkel 
zwei  im  Abstand  zueinander  und  übereinanderlie- 

25  gende  Langlöcher  vorgesehen  sind,  und  daß  die 
Verbindungsschraube  durch  eine  Distanzhülse  hin- 
durchgeführt  ist,  die  mit  ihren  Stirnflächen  an  den 
Innenflächen  der  parallelen  Schenkel  des  U-förmi- 
gen  Haltestückes  anliegt.  Da  die  Langlöcher  in 

30  dem  Halteprofilstück  vorgesehen  sind,  wird  das 
Hohlprofil  des  vertikalen  Pfostens  nur  durch  zwei 
Bohrungen  geschwächt,  deren  Durchmesser  dem 
Außendurchmesser  der  Distanzhülse  entspricht. 
Die  Distanzhülse  bewirkt,  daß  beim  Anziehen  der 

35  Muttern  das  Halteprofilstück  nicht  zusammenge- 
drückt  wird.  Obwohl  dadurch  ein  Festklemmen  des 
Hohlprofils  des  vertikalen  Pfostens  verhindert  wird, 
ist  das  Bauelement  in  jedem  Haltelement  fixiert, 
bedingt  durch  die  beiden  durch  die  Langlöcher 

40  hindurchgeführten,  übereinanderliegenden  Verbin- 
dungsschrauben.  Obwohl  eine  Verschiebung  der 
Verbindungsschrauben  und  somit  auch  eine  Ver- 
schiebung  des  vertikalen  Pfostens  bei  angezoge- 
nen  Muttern  der  Schraubverbindungen  ausge- 

45  schlössen  werden  kann,  ist  zur  zusätzlichen  Siche- 
rung  vorgesehen,  daß  die  Außenflächen  der  parallel 
zueinander  stehenden  Schenkel  des  Halteprofil- 
stückes  zumindest  im  Bereich  der  Langlöcher  mit 
einer  Profilierung  versehen  sind,  die  mit  eine  ent- 

50  sprechende  Profilierung  aufweisenden  Verstellplat- 
ten  formschlüssig  in  Eingriff  steht,  wobei  der 
Schraubenschaft  durch  die  Verstellplatten  hindurch- 
geführt  ist.  Eine  Verstellung  innerhalb  der  Langlö- 
cher  ist  bei  dieser  Konstruktion  nur  möglich,  wenn 
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die  Muttern  der  Schraubverbindungen  so  weit  ge- 
löst  werden,  daß  die  Erhöhungen  voreinander  her- 
gehen,  wie  es  zum  Ausrichten  sogar  erforderlich 
ist.  Die  Profilierung  besteht  zweckmäßigerweise 
aus  einer  Verzahnung,  die  aus  quer  zu  den  Langlö- 
chern  verlaufenden  Stegen  und  Nuten  gebildet  ist. 
Diese  Ausführung  läßt  sich  besonders  einfach  ferti- 
gen  und  läßt  bei  einem  relativ  geringen  Abstand 
der  Nuten  bzw.  der  Steg  eine  äußerst  genaue 
Ausrichtung  zu.  Um  eine  Verschiebung  des  Halte- 
profilstückes  auf  der  Führungsschiene  zu  verhin- 
dern,  ist  vorgesehen,  daß  das  Halteprofilstück  we- 
nigstens  eine  Klemmschraube  aufweist.  Die  Füh- 
rungsschlitze  und  der  Steg  der  Führungsschiene 
sind  so  ausgelegt,  daß  zwar  zur  Ausrichtung  eine 
Verschiebung  möglich  ist,  jedoch  das  Spiel  relativ 
klein  ist. 

Weitere  Kennzeichen  und  Merkmale  einer  vor- 
teilhaften  Ausgestaltung  der  vorliegenden  Neue- 
rung  sind  Gegenstand  von  weiteren  Unteransprü- 
chen  und  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  eines  bevorzugten  Ausführungsbei- 
spiels. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  neuerungsgemäße  Fixier-  und 
Justiereinrichtung  im  Aufriß  und 

Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Drauf- 
sicht. 

Die  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  Fixier-  und 
Justiereinrichtung  10  ista  uf  den  kürzeren  Steg  11 
einer  im  Querschnitt  L-förmig  ausgebildeten  Füh- 
rungsschiene  12  aufgesetzt,  die  mit  dem  längeren 
Schenkel  13  durch  zwei  Schrauben  14  in  nicht 
näher  erläuterter  Weise  an  einer  Wand  eines  Ge- 
bäudes  befestigt  ist.  Die  Fixier-  und  Justiereinrich- 
tung  10  weist  ein  im  Querschnitt  bzw.  in  der  Pro- 
jektion  U-förmiges  Halteprofilstück  15  auf,  welches 
einen  Aufnahmeschuh  für  eine  andeutungsweise 
dargestellten  vertikalen  Pfosten  16  eines  Bauele- 
mentes  bildet.  Die  parallel  zueinander  stehenden 
Schenkel  17,18  sind  mit  jeweils  einem  vom  unteren 
Ende  des  Halteprofilstückes  15  nach  oben  sich 
erstreckenden  Führungsschlitz  19  versehen.  Die 
Führungsschlitze  19  liegen  angrenzend  an  dem  die 
parallelen  Schenkel  17,18  verbindenden  Mittelsteg 
20  des  Halteprofilstückes  15.  Die  Führungsschlitze 
19  erstrecken  sich  etwa  über  ein  Drittel  der  Ge- 
samthöhe  des  Halteprofilstückes  15.  Die  Breite  ist 
so  groß  gewählt,  daß  das  Halteprofilstück  15  schlie- 
ßend  auf  den  kürzeren  Steg  der  L-förmigen  Füh- 
rungsschiene  12  aufgesetzt  werden  kann.  An  der 
Innenseite  des  Mittelsteges  20  ist  eine  Innengewin- 
dehülse  21  angeformt,  die  sich  vom  oberen  Rand 
bis  zu  den  Führungsschlitzen  19  erstreckt.  In  die 
Innengewindehülse  21  ist  eine  Stellschraube  22 
eingedreht.  Das  dem  Schraubenkopf  gegenüberlie- 

gende  Ende  der  Stellschraube  22  stützt  auf  der 
freien  Fläche  des  kürzeren  Steges  11  der  L-förmi- 
gen  Führungsschiene  12  ab.  Wie  die  Fig.  1  zeigt, 
stimmt  die  Höhe  des  Halteprofilstückes  15  in  etwa 

5  mit  der  Breite  überein,  der  Abstand  der  beiden 
Schenkel  17,18  ist  etwas  größer  als  die  Breite  des 
vertikalen  Pfostens  16.  Die  beiden  Schenkel  17,18 
sind  mit  zwei  im  Abstand  zueinander  und  überein- 
anderliegenden  Langlöchern  23,24  versehen.  In 

w  etwa  Uber  den  Bereich  der  Langlöcher  23,  24  sind 
die  beiden  Schenkel  17,18  an  den  Außenseiten  mit 
einer  aus  Stegen  und  Nuten  gebildeten  Profilierung 
25  versehen,  wobei  die  Nuten  und  Stege  in  Längs- 
richtung  des  vertikalen  Pfostens  16  verlaufen.  In 

75  die  Profilierungen  25  greifen  gleiche  Profilierungen 
von  Verstellplatten  26,27  ein.  In  den  den  Schenkeln 
17,18  zugeordneten  Wandungen  des  vertikalen 
Pfostens  16  sind  Bohrungen  28  vorgesehen,  die 
mit  den  Langlöchern  23,24  auf  gleicher  Höhe  lie- 

20  gen.  In  zwei  einander  gegenüberliegende  Bohrun- 
gen  ist  eine  Distanzhülse  29  gesteckt,  die  sich  mit 
den  Stirnflächen  gegen  die  Innenflächen  der  paral- 
lelen  Schenkel  17,18  abstützt.  Auch  die  beiden 
Verstellplatten  26,27  sind  mit  Bohrungen  versehen, 

25  die  ebenfalls  in  gleicher  Höhenlage  zu  den  Langlö- 
chern  23,24  liegen.  Zur  Festlegung  des  vertikalen 
Pfostens  16  sind  durch  die  Bohrungen  der  Verstell- 
platten  26,27,  durch  die  Langlöcher  23,24  und 
durch  die  Bohrungen  28  Verbindungsschrauben  30 

30  gesteckt,  deren  Schäfte  innerhalb  der  Distanzhül- 
sen  29  liegen.  Die  Sicherung  erfolgt  über  eine 
Mutter  31.  Durch  die  Distanzhülse  29  wird  ein 
Zusammendrücken  des  Halteprofilstückes  15  ver- 
hindert. 

35  Zur  Ausrichtung  des  vertikalen  Pfostens  als  ein 
Bauteil  des  Bauelementes  quer  zur  Fläche  des 
Gebäudes  wird  die  Fixier-  und  Justiereinrichtung 
10  auf  dem  Steg  11  der  Führungsschiene  12  ver- 
schoben.  Durch  Anziehen  von  zwei  Klemmschrau- 

40  ben  31,32  wird  eine  Verschiebung  verhindert.  Die 
Gewindebohrungen  für  die  Klemmschrauben  31,32 
liegen  in  Stegen  33,34,  die  gegenüber  den  Schen- 
keln  17,18  nach  außen  vorstehen.  Die  Höhenein- 
stellung  erfolgt  durch  Verdrehen  der  Stellschraube 

45  22.  Die  Verstellung  in  einer  Ebene  parallel  zur 
Wandfläche,  d.h.  die  Veränderung  des  Abstandes 
des  vertikalen  Pfostens  zur  Wandfläche  erfolgt 
durch  Verschiebung  des  vertikalen  Pfostens  16  und 
der  Verbindungsschrauben  30  innerhalb  der  Lang- 

50  löcher  23,24,  Dazu  ist  die  Mutter  31  so  weit  zu 
lösen,  daß  die  Verstellplatten  26,27  gegenüber  den 
Schenkeln  17,18  bewegt  werden  können.  Die  Ste- 
ge  bzw.  die  Nuten  der  Profilierungen  25  in  einem 
geringen  Abstand  zueinander  Verlaufen,  wird  eine 

55  genaue  Ausrichtung  erreicht.  Die  Profilierungen  25 
ergeben  bei  angezogener  Mutter  31  ein  form- 
schlüssige  Verbindung,  so  daß  eine  ungewollte 
Verstellung  infolge  von  Witterungseinflüssen  o.dgl. 

3 
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ausgeschlossen  werden  kann. 
Das  Halteprofilstück  15  und  die  Führungsschie- 

ne  12  sind  aus  einem  Aluminiumprofil  gefertigt.  Die 
Innengewindehülse  21,  das  Halteprofilstück  15  so- 
wie  die  Stege  33,24  sind  Teil  des  Profils.  Das 
Halteprofilstück  15,  die  Anschlagplatten  26,  die 
Führungsschiene  12  sowie  die  zugehörigen 
Schrauben  bilden  einen  Bausatz  für  die  Fixier-  und 
Justiereinrichtung  10. 

Patentansprüche 

1.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  für  die  flächigen 
Bauelemente  einer  vertikale  Pfosten  aufweisen- 
den  Vorhängefassade  eines  Gebäudes,  die  zur 
dreidimensionalen  Ausrichtung  der  Bauelemen- 
te  ausgelegt,  an  einer  an  dem  Gebäude  an- 
schlagbaren  Führungsschiene  festlegbar  und 
mit  einer  Stellschraube  zur  Höhenverstellung 
der  Bauelemente  versehen  ist,  gekennzeich- 
net  durch  ein  im  Querschnitt  U-förmig  ausge- 
bildetes,  den  vertikalen  Pfosten  (16)  des  Bau- 
elementes  umgreifendes  und  an  der  Führungs- 
schiene  (12)  festlegbares  Halteprofilstück  (15), 
dessen  parallel  zueinander  stehende  Schenkel 
(17,18)  mit  jeweils  einem  Führungsschlitz  (19) 
versehen  sind,  der  sich  vom  unteren  Rand 
nach  oben  erstreckt  und  in  den  ein  Steg  (11) 
der  Führungsschiene  (12)  eingreift,  und  wel- 
ches  eine  Innengewindehülse  (21)  aufweist,  in 
die  die  Stellschraube  (22)  eindrehbar  ist,  des- 
sen  dem  Schraubenkopf  gegenüberliegendes 
Ende  sich  auf  der  Führungsschiene  (12)  ab- 
stützt,  und  daß  der  vertikale  Pfosten  (16)  durch 
wenigstens  eine  Verbindungsschraube  (13)  mit 
dem  Halteprofilstück  (15)  verbindbar  ist,  wobei 
entweder  in  den  parallelen  Schenkeln  (17,18) 
des  Halteprofilstücks  (15)  oder  in  den  zugeord- 
neten  Wandungen  des  vertikalen  Pfostens  (16) 
jeweils  ein  horizontales  Langloch  (23,24)  vor- 
gesehen  ist. 

2.  Fixier-  und  Justiereinrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Langlöcher 
(23,24)  in  den  parallel  und  im  Abstand  zuein- 
ander  stehenden  Schenkeln  (17,18)  des  Halte- 
profilstückes  (15)  vorgesehen  sind,  daß  in  je- 
den  Schenkel  (17,18)  zwei  im  Abstand  zuein- 
ander  und  übereinander  liegende  Langlöcher 
(23,24)  vorgesehen  sind,  daß  die  Verbindungs- 
schraube  (30)  bzw.  die  Verbindungsschrauben 
(30)  jeweils  durch  eine  Distanzhülse  (29)  hin- 
durchgeführt  ist  bzw.  sind,  die  mit  ihren  Stirn- 
flächen  an  den  Innenflächen  der  parallelen 
Schenkel  (17,18)  des  U-förmigen  Halteprofil- 
stückes  (15)  anliegt. 

3.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Außenflächen 
der  parallel  zueinander  stehenden  Schenkel 
(17,18)  des  Halteprofilstückes  (15)  zumindest 
im  Bereich  der  Langlöcher  (23,24)  mit  einer 

5  Profilierung  (25)  versehen  sind,  die  mit  ent- 
sprechende  Profilierungen  aufweisenden  Ver- 
stellplatten  (26,27)  formschlüssig  in  Eingriff 
stehen,  wobei  der  Schraubenschaft  durch  die 
Verstellplatten  (26,27)  hindurchgeführt  ist. 

w 
4.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  jeweilige  Pro- 
filierung  (25)  aus  einer  Verzahnung  besteht, 
die  aus  quer  zu  den  Langlöchern  verlaufenden 

15  Stegen  und  Nuten  gebildet  ist. 

5.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Halteprofilstück 

20  (15)  zur  Arretierung  auf  dem  Steg  (11)  der 
Führungsschiene  (12)  wenigstens  eine  Klemm- 
schraube  (31  bzw.  32)  aufweist. 

6.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  nach  Anspruch  5, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Arretierung 

des  Halteprofilstücks  (15)  auf  dem  Steg  (11) 
der  Führungsschiene  (12)  zwei  Klemmschrau- 
ben  (31,32)  vorgesehen  sind,  und  daß  die  Ge- 
windebohrungen  für  die  Klemmschrauben 

30  (31,32)  in  gegenüber  den  Außenflächen  der 
Schenkel  (17,18)  des  Halteprofilstückes  (15) 
vorstehenden  Stegen  (33,34)  vorgesehen  sind. 

7.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  nach  einem  oder 
35  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhe  jedes 
Führungsschlitzes  (19)  des  Halteprofilstückes 
(15)  ein  Drittel  der  Gesamthöhe  des  Haltepro- 
filstückes  (15)  entspricht. 

40 
8.  Fixier-  und  Justiervorrichtung  nach  einem  oder 

mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Führungsschlit- 
ze  (19)  angrenzend  an  den  die  beiden  paralle- 

45  len  Schenkel  (17,18)  verbindenden  Mittelsteg 
(20)  vorgesehen  sind  und  fluchtend  zu  der 
Innengewindehülse  (21)  stehen. 

9.  Fixier-  und  Justiereinrichtung  nach  einem  oder 
so  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  das  Halteprofilstück 
(15)  die  Innengewindehülse  (21)  und  die  Stege 
(33,34)  für  die  Klemmschrauben  (31,32)  ein 
einstückiges  Aluminiumprofil  sind. 
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